
ASZETIK
HN KARL, Betrachtungen ZUNM zgnatı- sıch ZUrTr Betrachtung eıgnen. Der Bogen ist
anıschen Exerzitienbuch. Kösel-Verlag, allerdiıngs weıt gespannt VO': CGottesbild bıs
ünchen 1965 Leinen ZUTLTX Praxıs des täglıchen Lebens. Ich könnte
Man greift mıt großer Erwartung diesem uch MIr denken, daß der Leser dies uch sich greiıf bar

Hand behält und z jeden Morgen derWenn Je einer dem ıgnatıanıschen Exerzıtien-
buch LTWwAas SCH un! NECUCS I hat, jeden Abend eın Stücklein hest un nach-
dann sıcher Karl Rahner. Das Vorwort bringt klıngen Jäßt, betrachtend un betend ich
cdıe Enttäuschung: ıst eın Orıiginal-Rahner, glaube, würde dıes uch ehesten seinen
sondern Nachschriften. Karl Rahner gab VOT Zweck erreichen. Und diıeser Zweck ıst Erzıiehung

einem wirklichen Christenleben.Jahren schon Exerzıtien 1n Pullach un 1
Germanıkum. Eınıge Hörer schrieben mıt. Innsbruck Heinrich 5250 Braun
(‚Peter Lippert hat sıch das seinerzeıt verbeten.)
Aus dem Stenogramm wıird schliıeßlıch eın hekto- RI (Herausgeber) Das
graphierter ext ohne Zutun des Verfassers. Wagnis der Nachfolge. Verlag Ferdinand
Schließlich wiırd dieser 'Lext noch einmal über- Schöningh, Paderborn 1964 Leinen 11.80
arbeıtet wıederum hne Zutun, „Ohne Kon- Die Kırche, das Volk Gottes auf Erden, rıngttrolle'  ‚6 des Verlassers. Und dies ist das vorlıegende e1in LECUECS Wesensverständnis ıhrer selbst,uch Die Gedanken des Meısters sınd Iso einem glaubwürdigen Zeugnıi1s befähigt un!
zweımal gesiebt. iıhrer Aufgabe un dendung lebendig bewußt
Seinerzeit haben Zuhörer VO  - Peter Lippert, werden. In diıeses freimütıge Fragen, Forschen
hne daß hindern konnte, seine Fasten- und Neubesinnen der Kırche ist uch der
predigten nachgeschrıeben und nach seinem Ordensstand mıteinbezogen. Welche Aufgabeode herausgegeben ber darın ist Lippert und Raolle täallt dem Rätestand 1 „Heuteaum mehr spuren. So ıst begreiflıch, (sottes‘* zu”r Die rage nach dem Ursprung, den
wWwWenn WIT iragen, ob 11U) 1ın dem vorliegenden eigentlıchen Absıchten der Stifter un! iıhrer
uch noch Karl Rahner erkennen sel. Und Verwirklichung heute iıst damıt gestellt.ist  s& beglückt, W 1112  —_ VO:  - der ersten Das vorliegende uch hat sıch nıcht die AufgabeZeiıle den wirklıchen Karl Rahner erfährt. gestellt, dıe vorhın gestellte Frage beant-
Freılıch, und das ist sehr bedauerlich, kommen worten, berichtet aber den Beiıträgen der
gerade die Fundamentsbetrachtungen kurz Miıtarbeiter VO:  - den bereıts feststellbaren
Ebenso annn das uch nıcht verleugnen, daß Ansätzen und Aufbrüchen des Ordensstandes,eın Mosaık ıst, beı dem viele Steinchen abhanden g1ibt wertvolle nregungen und Hınvweise und
gekommen sınd. ber das, Was erhalten ıst, ıst eröfinet Ausblicke ın dıe Zukuntftt. Mıt Abstand
herrlich SCHNUS, S1IC. über dıes Buch freuen der wertvollste Beıtrag des Buches ist Urs DJOoON
und allen empfehlen, che Exerzitien geben Balthasars „ J1 heologıe des Rätestandes‘‘. Auf
mussen der die selbst Exerzıiıtien machen. knapp Seiten bietet Balthasar ine tiefschür-
Selbstverständlich hält sıch Rahner gewiıssenhaft fende theologische Darlegung und Begründung des

den ext des Meısters. Besonders eindringlich Ordensstandes mıt Einschluß der Weltgemein-unterstreicht den Wahl-Charakter. Be1 den Recht nenn Kaufmannschaften (miteinzelnen Betrachtungen spür MMan, daß der Balthasar den Theologen des Ordensstandes).Sprecher T’heologe ist, ber ist kein Schaden, Dieser Beıitrag allein schon rechtfertigt dıe
WEeNN dıe Betrachtung uch die Arbeıiıt des Herausgabe des Buches, denn se1ine Gedanken,Theologen durchschimmern läßt un! Iso keine Hınvweise und Untersuchungen können alleneichte Kost ıst, dafür ber einNEe nahr-
haftere. Natürlıch wıird sıch das Interesse des Ordensgemeinschaften und Ordensleuten -

schätzbare Hılfe für diıe notwendige Neube-Lesers Sdnz besonders auf jJene ignatıanıschen sınnung bringen. Dom Leclercq OÖO.S unter-Themata stürzen, die UNSCTECIN modernen Emp- richtet über „Überlegung un!: Neubesinnung 1mfinden wenıgsten zugänglıch sınd, twa dıe heutigen Mönchtum‘“® benediktinischer Prägung,Betrachtung VOIN den wel Fahnen, und INa  — ist
überrascht, WI1e überzeıtlıch jJene Gedanken sınd,

SUS0O rank OLF behandelt dıe „Rolle des
die auf dem Grund des JTextes ruhen un! ben kontemplatıven Mönchtums 1 Miıssıonsland®®.

Hans Albert Timmermann biıetet ın seinem BeıitragVO Verfasser herausgehoben werden. So „Der LNEUEC Weg der Instiıtuta saecularıa“® einenist dieses uch den wesentlichen Werken über umftfassenden Bericht über dıe Weltgemein-die Exerzıitien zuzurechnen. schaften. Stephan Rıchter durch persönlichen
Besuch und Kenntnis der einschlägigen LıteraturOSCHE Leben ın (Grottes Hand. berufen, gıbt ınen interessanten Einblick 1n dieAufl T’yrolia-Verlag, Innsbruck 1965 „Neuentdeckung der Orden 1n der evangelischenKart 3  , DM/sfr 5.8|  ©& Christenheit“ (man wünschte, sSe1Nn Beıitrag wäre

Wenn eın Betrachtungsbuch (oder sollen WIT sprachlich ausgefeilter Druck gegangen).
dıes Bändchen der geistlıchen Lesung zuordnen V) Der letzte Beıtrag stammt aus der FYFeder Robert
bereıits 1m JT ausend erscheint, dann MU. Svobodas .5 der sıch Gedanken macht
tTwas dahiıinter se1n. Es sınd sehr komprimıierte „Um dıe Zukunft der carıtativen Genossen-
Gedanken, dıe Aaus ‚„der seelsorglichen Praxıs“® schaften‘“‘. Alle Beiträge verdienen das ernsthafte
herauskristallisiert wurden un!' daher wiıirklıch Interesse des Lesers. So bıetet das uch einen



Querschnitt über Sıtuation un Aufbruch ARAVALLES JUAN, Wıe beten ? Übersetzt 1
1Im Ordensleben. Einige Druckfehler (auf den Karmel Von Mayerlıing. (79;) erlag ;

ünchen 19635 Leinen 65  >Seiten 99 30, 338; 41, 48, 105, 156) sınd der
Korrektur entigangen. 95  1€ beten?“* ist ıne Anleitung ZU Beten,
Schwaz/ 'T irol 0Se Steindl näherhin innerlichen Gebet Es wiıll ZU  S

Einübung des Herzensgebetes Betrachtung und

'TER FABER, 'emort1ale. Das geistlıche Tage- Beschauung verleıten. Aufbauend auf den Er-
fahrungen der christlıchen Lehrer des Gebetes,buch des ersten Jesuiten 1n Deutschland. Nach ganz Geiste der hl. 'ITherese VO)]  - Avıla un! des

den Manuskrıpten übersetzt un! eingeleıtet VO)]  - hl. Johannes VON Kreuz schrıeb der spanıschePeter enrı1ıcl1. (Lectio Spirıtualis, D
Johannes-Verlag, Einsıiedeln 1963 Leinen. Jesunt (1549—1609) dıese Gebetsanleitung voll

innerer Glut Vıele praktısche Vergleiche (6
”Anl lag der Erscheinung des Herrn CI1D- ockern auf und ergeben ıne vortreffliche Würze.
fand ıch großen geistlıchen Irost“® Nach Das uch besticht durch Klarheıt, Prägnanz und
dıiıesem Muster beginnen viele der Eın- Liefe
tragungen des geistlichen Tagebuches VO]  > Petrus (Gott ist der IT’ranszendente, ber auch der
er. Der Inhalt ıst LWwas eintöniıg, der Stil Immanente: dıe uUuns durch dıe Taufe geschenkte
trocken. Dennoch wiıird INa  - durch dıe Lektüre Liebe avalles macht sıch ZUTC Aufgabe, den
des Buches reich beschenkt. Nıcht NUur, weıl 11a  - Leser ZU Erleben des iınnewohnenden (Giottes
das Rıngen mıiıt sıch selbst einem nach führen DerWeg geht VO  e der Abdıichtung nach
Heılıgkeıit strebenden Menschen unmıiıttelbar außen (Noah hat se1ne Arche mıt ech die
miterleben kann, sondern VOT allem, weıl 1119  - zersetzende Wırkung des VO:  - außen eindringen-
der Sorge dıeses Jesuıten das 1m Glauben den Wassers abgedichtet), VO: Stoßgebet
zerrissene Deutschland iNnNe wiırd. Zur Leit, da (Durchstoßen!) über die Ent-zündung 1ın der
INa  w} sıch bei Streitgesprächen (Faber selbst geistlichen Lesung ZUIN erkennenden Betrachten,
nahm solchen teil: Worms, Regensburg) un!| ZU  — Be-schauung un Z Vollendung 1mMm KEr-
iın Streitschriften DSCIN wiıld beschimpfte, wiıird leben der Vereinigung mıiıt S  tt Maß für dıe
dieser ırenısch gesinnte Priester nıcht müde, Qualität des Betens sınd nıcht dıe sekundären
VOLr allem dıe Wiıedervereinigung (48 U, 113) Gefühlsmomente, sondern dıe Erfüllung des
und tür die Protestanten (D J/) beten. Der göttlıchen ıllens

sıch greiıfende Ratıionalısmus (180, 210); der Der Verfasser ist nıcht Nur selbst ein großer Beter,
sondern versteht uch das Metier des LehrensPriestermangel un der VOIl vielen

verletzte Zölibat 208) bedrücken ıhn, doch nıe ausgezeichnet. Freiliıch bleibt auch hıer das
1äßt sıch harten Worten hiınreißen. Wort des Augustinus („Wenn du miıch nıcht
Faber findet uch echte Ansatzpunkte der Über- iragst, weıß iıch CS, WeNnn du mich aber iragst,

wel. ıch nıcht"") wahr. Dıie etzten Höhen derbrückung unterschıiedlicher Lehrmeinungen.
Übersteigerte „Lohnmoral®” un: naıven „Fıdu- Vereinigung mıt Gott 1m Gebet sınd für den
zıialglauben‘“‘ lehnt gleichermaßen ab (ZU 1 Menschen „unsagbar”” schön. Für den Weg
224) och sınd dıe Werke nıcht wertlos: Gott ber dorthin bietet das Buch, WL uch nıcht
ist CS, der ihnen iıhren Wert verleiht. Anderer- gerade für den Anfänger, ıne echte Hılte.
se1ts gıbt den echten Fiduzıialglauben, aber Linz/ Donau (Gunter Fanda

kommt, will nıcht Vermessenheıit f  se1n,
der Liebe und zıielt auf dıe Werke. ‚„Das ist der MORAN’TI 9 Unser Weg ;ott. Das
rechte Glaube, der mıt der Liebe Hand 1ın Vollkommenheıitsstreben 1m Geiste des hl
Hand geht!“ 140) Was Faber über den Sprach- Franziskus. Thomas- Verlag, Zürich, Ver-
gebrauch 1n der Theologıe, der nıcht Krypto- lag Ferdinand Schöningh, Paderborn 1965
ZiISMUS un Manıerismus darf, SCNHN Leinen 12.80.
hat ware heute sehr beherzigenswert. Wer dıeses uch für die geistliche Lesung, Z
Eın dem uch beiıgegebener Briefanhang (315— Vorbereıtung VO:  - geistlıchen Vorträgen un
379) zeıgt uns den vielbeschäftigten Seelsorger äahnlıchen Zwecken ZU) Hand nımmt, wird reich
un! läßt erkennen, daß das Memoriale „ 11UX beschenkt. In leicht verständlicher Sprache
gleiıchsam dıe Innenansicht“‘ eines wahrhaft werden die übernatürlichen Wirklichkeıiten, auf
apostolischen Menschen darstellt. uch se1n denen Weg Gott beruht, un! die
iırken zielt auf Versöhnung. Eınıge Ver- Haltungen, 1n denen Z U konkreten Ver-
haltensregeln für ökumenisch tätıge Seelsorger wirkliıchung kommt, dargelegt. An der Gestalt
könnten geradezu auf dem Vatıcanum BC- des Franzıskus WIT:! Jeweıils anschaulıch un!
sprochen SC1N 374) Wır S1N! für dıe hıer VOTI - greıf bar gezeigt, w1€e der VO  } der Gnade ganz
gelegte Übertragung wirklıch dankbar, uchW durchdrungene Chrıiıst ın dıe Vereinigung mıt
sıch kleinere Mängel entdecken lassen. Auft Zl Ott eingeht. Der Vertfasser hat verstanden
Anm n wiırd iwa auf Tagebucheintragungen herauszustellen, Was die iranzıskanısche Geıistes-
zurückverwiıesen, dıe 1n Wirklichkeit nıcht ab- haltung den Christen jeder Heit, VOIL allem
gedruckt sınd 118) Gelegentliche sprachliche ber 1n der unsrigen, aAasCH will
Entgleisungen (wıe der Konjunktıv ADTäuGhte. , Der Weg (GGott wiırd ın dreı Häuptteilen be-376) wären wohl vermeıdbar SCWESCH. schrıeben. Die Hinkehr ZUMmM Vater aus der Sünde
Linz/Donau Rudolf Zinnhobler wiırd durch Gottes Gnade ermöglıcht und verlangt


